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UNTER DER LUPE

Nachdem 1970 die Gründung der Gesamtschule Dullikon, SO,
eine grosse Diskussion hervorgerufen hatte, ist diese in jüngster Zeit
eher verstummt, obschon in verschiedenen Kantonen Gesamtschulprojekte

ausgearbeitet werden.
Der 4. Bericht des Erziehungsdepartementes des Kantons

Solothurn über den Schulversuch Dullikon gibt für das Schuljahr 1973/74
interessante Aufschlüsse:

Dullikon ist eine sehr kleine Gesamtschule. Sie umfasst vorläutig nur
drei Jahrgänge (7.—9. Schuljahr) und zählt keine 200 Schüler. Deutsch,
Französisch, Rechnen und Geometrie werden in drei verschiedenen Niveaukursen

(N 1, N 2, N 3) erteilt, alle übrigen Fächer und dazu noch eine Stunde
Deutsch in Kerngruppen, in denen sich alle Begabungen treffen. Eine Um-
teilung von einem Niveaukurs in einen andern ist grundsätzlich immer nach
einem Quartal möglich. Der Vorteil der Gesamtschule gegenüber der
traditionellen Oberstulenorganisation ist die Rücksichtnahme aui Enlwicklungs-
schübe und einseitige Begabung. Das schulische Schicksal wird nicht mit
einer Aufnahmeprüiung am Ende des 6. Schuljahres bestimmt, sondern nach
einer ersten Einteilung in die Niveaukurse und, wo nötig, immer wieder
modifiziert. Der Schüler, der am Anlang des 7. Schuljahres Deutsch im
Niveaukurs 1 und Mathematik im Niveaukurs 2 nimmt, ist zwei Jahre später

vielleicht ganz anders eingeteilt.
Aber ein stark individualisierter Stundenplan, der den Schüler in

dauernd wechselnde Lerngruppen verfügt, ist nicht ohne Gefahren. Besonders

der jüngere und der intellektuell weniger leistungsfähige Schüler scheinen

zu häufigen Wechsel schlecht zu vertragen. So erwies sich die
ursprüngliche Absicht, die Durchlässigkeit über drei Jahre voll aufrecht zu
erhalten, als illusorisch, im 9. Schuljahr finden Umteilungen nur noch in
besonderen Fällen statt. Das Problem der schwachen Schüler an der Gesamtschule

ist noch nicht gelöst. Die Gesamtschule ist eine Idee, eine Leitidee,
von der die meisten in- und ausländischen Reformbestrebungen heute
bestimmt sind. Nicht aber «ja oder nein?» muss die Frage lauten, die wir in
einigen Jahren beantworten müssen, sondern: «Was von der Gesamtschule
wollen wir lür unsere Regelschulen übernehmen?»

Dieses offene Zugeständnis, dass die Durchlässigkeit zwischen
den Niveaugruppen, welche stets als wichtiger Vorteil der Gesamtschule

hervorgehoben wurde, in der Praxis offenbar nicht ohne
Schwierigkeiten durchführbar ist, könnte von den Gegnern der
Gesamtschule mit Genugtuung aufgenommen werden. Doch da der heutige

Zustand des fast durchwegs auf Prüfungen beruhenden
Ubertrittes in die Oberstufe auch nicht zu befriedigen vermag, sollte die
Entwicklung zwar kritisch, aber zugleich auch wohlwollend
beobachtet werden.

Liselotte Traber

Die Tätigkeit der Stellenvermittlung des Schweizerischen
Lehrerinnenvereins ist ab 30. April 1975 sistiert.
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